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Erſcheint täglich
n Audughme der Tage nach den Sonn

und Feiertagen) jrüh 7 Uhr.
Telephonauſchluß Nr. 8.

Reichskanzler Graf Caprivi.

Der frühere Reichskanzler Graf Caprivi, der ſich
ſeit ſeiner Entlaſſung am 28. October 1894 auf
das Gut eines Verwandten in Skyren bei Croſſen
zurückgezogen hatte, iſt am Montag früh geſtorben.
Graf Caprivi lebte ſo zurückgezogen, daß in
weiteren Kreiſen von ſeiner Erkrankung nichts be
kannt war. Was ſeiner vierjährigen Amtsthätigkeit
den Stempel gab, war der Abſchluß der Handels
verträge mit Oeſterreich-Ungarn, Jtalien, Belgien,
der Schweiz und ſchließlich Rußland, welche ihm
den Zorn der Agrarier zuzogen, weil er es gewagt
hatte, die Getreidezölle für Vertragsſtaaten von 5
auf 3 Mark herabzuſetzen, um dagegen Zuge
ſtändniſſe für die deutſche Ausfuhrinduſtrie einzu
tauſchen. Die erſten Handelsverträge, welche am
I. Februar 1892 in Kraft traten, retteten Europa
vor einem Zollkrieg Aller mit Allen, da zu jenem
Termin alle noch in Kraft ſtehenden Tarifverträge
gekündigt waren. Das war der Erfolg der viel
gerühmten „nationalen“ Schutz zollpolitik des Fürſten
Bismarck, die nach und nach alle europäiſchenStaaten zur Nachahmung reizte. Die neue Ruhe

politiſche Aera in's Leben gerufen zu haben, iſt
eines der größten Verdienſte des Herrn v. Caprivi,
der nach der Zuſtimmung des Reichstags zu dem
Vertrag mit OeſterreichUngarn von dem Kaiſer in
den Grafenſtand erhoben und als Retter des
Vaterlandes geprieſen, von den Agrariern aber
bis auf's Blut bekämpft wurde. Seine letzte
Leiſtung war die Einführung der zwei
jährigen Dienſtzeit. Leider hatte er ſich für
das Volksſchulgeſetz des Grafen Zedlitz im preußiſchen
Abgeordnetenhauſe ſo engagirt, daß er nach der
Zurückziehung der Vorlage auf die Miniſterpräfident
ſchaft verzichten mußte. Die Ermordung Carnot's
im Sommer 1894 rückte die Frage der geſetzlichen
Bekämpfung des Umſturzes in den Vordergrund.
Jn dem Kampf um den Jnhalt eines ſolchen Ge
ſetzes blieb er zwar Sieger über den Miniſter
präſidenten und Miniſter des Jnnern Grafen
Eulenburg. Dann aber ſtürzte er, wie er nach

Feiner Entlaſſung ſelbſt äußerte, über einen
Zeitungsartikel, den er zwar nicht veranlaßt hatte,
den er aber zu dementiren ſich weigerte, weil in
demſelben die Vorgänge, die den Grafen Eulenburg
zu einem Entlaſſungsgeſuch veranlaßt hatten, richtig
dargeſtellt waren. Die Veröffentlichung des Artikels
machte das gleichzeitige Verbleiben des Grafen
Caprivi und des Grafen Eulenburg unmöglich,
und ſo gelang es den Gegnern des Grafen Caprivi,
ſeine Entlaſſung herbeizuführen, ohne freilich die
gleichzeitige Entlaſſung des Grafen Eulenburg ver
hindern zu können. Die Agrarier triumphirten

über den Sturz des Mannes „ohne Ar und Halm“,
den ſie mit allen Mitteln bekämpft hatten, was
freilich die „Kreuzztg.“ nicht hindert, nachträglich
zu behaupten, ſie hätte ſtets die Perſon von der
Sache zu ſcheiden gewußt, weil Graf Caprivi bei
allen ſeinen Maßnahmen von den beſten und red
lichſten Abſichten geleitet worden ſei. Das iſt den
Herren erſt ſpät eingefallen

Politiſche Ueberſicht.
Geſterxeich Aungarn. Jn Oeſterreich haben

ch die Vertreter der Deutſchen Volkspartei, der
Deutſchen Fortſchrittspartei, der Vereinigung des
verfaſſungstreuen Großgrundbeſttzes, der Chriſtlich
Wözialen Vereinigung und der Freien deutſchen Ver
einigung am Sonnabend zu einer Kundgebung
geeinigt, welche auf das Tieſſte die Geſtaltung der
öffentlichen Verhältniſſe ſeit dem Erlaſſen der
Badeniſchen Sprachenverordnungen be
klagt. Seit jener Zeit ſei das Parlament lahm
gelegt, die wirthſchaftliche Kraft der Bevölkerung
empfindlich geſchädigt, die politiſchen Rechte der
Staatsbürger bedroht, ja die Verfaſſung vollſtändig
in Frage geſtellt worden. „Die jetzige Vertagung
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des Reichsrathes iſt in der Abſicht geſchehen, die
Ausgleichsfrage mittels des S 14 zu einer Ent
ſcheidung zu bringen. Es wird ſich dabei nicht um
den zur parlamentariſchen Verhandlung geſtandenen,
vom Miniſterium abgeſchloſſenen Ausgleich, ſondern
um jene offenbar noch ungünſtigeren Vereinbarungen
handeln, welche von Seiten Ungarns als Ergebniß
der derzeitigen Parteiverhandlungen im ungariſchen
Reichstage unſerer Reichshälfte als Diktat auferlegt
werden. Dadurch eilen unſere inneren Zuſtände
einer folgenſchweren Kriſe zu.“ Die Kundgebung
ſchließt. „Die Deutſchen in Oeſterreich ſehen den
künftigen Ereigniſſen mit feſter Entſchloſſenheit ent
gegen. Jhr letztes Ziel iſt nicht vertagt. Jhr Ziel
iſt nicht die Entzweiung der Völker Oeſterreichs
ihr Kampf hilft dem Syſteme, einen gegen den
anderen auszuſpielen, dem Syſteme, das deutſche
Element durch große und kleine Maßregeln zurück
zu drängen und zu reizen, dem Syſteme, welches
dadurch die unerſchütterlichen Grundlagen des Reiches

preisgiebt.“ Ein deutſcher Parteitag in
Jnnsbruck unter Theilnahme zahlreicher Ange
höriger der fortſchrittlichen, der deutſch nationalen
und der dentſchradikalen Partei beſchloß am Sonn
tag eine Reſolution, welche die Abgeordneten zum
unbedingten Feſthalten an der Obſtruction
auffordert, ſowie die Rücknahme der Sprachen
verordnungen und die Feſtſetzung des Deutſchen als
Staatsſprache verlangt, gegen die Anwendung des
H 14 proteſtirt und der katholiſchen Volkspartei die
entſchiedenſte Mißbilligung ausſpricht.

Frankreich. Zur Frage der „Reviſion“
liegen heute eine Reihe ſich zum Theil wider
ſprechender Nachrichten vor. Wir erwähnen nur
folgende Dupuy und Lebret übermittelten Sonn
tag früh der Reviſionscommiſſion eine Anzahl der
gewünſchten Ergänzungsdokumente. Es fehlen noch
die Akten über die Ausſagen von drei Richtern.
Die Commiſſion begann mit der Prüfung der
übermittelten Dokumente und vertagte ſich, um nach
dem Empfang der noch ſehlenden Dokumente die
Prüfung der Vorlage der Regierung und die Er
nennung eines Berichterſtatters vorzunehmen.
Juſtizminiſter Lebret machte Montag Morgen der
Reviſtonscommiſſton der Kammer Mittheilungen
über das Reſultat der ergänzenden Unterſuchung
des Gerichtspräſidenten Mazeau. Die Commiſſion
begann mit der Prüfung der verſchiedenen Doku
mente, welche die Gerichtsräthe Loew, Bard und
Dumns in ſehr günſtigem Lichte erſcheinen laſſen
ſollen. Der ſozialdemokratiſche Abg. Jaureèes
theilt in der „Petite Republique“ mit, es ſei nun
mehr ſicher, daß die Unterſuchung Mazeaus nicht
das geringſte Belaſtungsmoment gegen die von
Beaurepaire angeſchuldigten Mitglieder der Kriminal
kammer ergeben habe. Jn dem „Echo de Paris“
wiederholt Quesnay de Beaurepaire, daß der
Vertreter einer auswärtigen Macht die von einem
Zeugen allein vor den Richtern der Kriminal
kammer, ohne daß ein Gerichtsſchreiber oder Ver
theidiger anweſend war, gemachten Ausſagen am
folgenden Tage gekannt habe, und daß nur
patriotiſche Vorſicht den Zeugen gehindert habe,
die Ausſagen niederzuſchreiben. Ein Jrrenarzt
erklärt in einer Zuſchrift an Clemenceau den
ehemaligen Präſidenten am Kaſtationshofe Quesnay
de Beaurepaire für irrſinnig, und zwar von jſenem
Verfolgungswahn befallen, den man den
„raiſonnirenden“ nennt. Das will der Spezialiſt
auch aus dem Umſtand erkennen, daß der frühere
Generalſtaatsanwalt als gleichwerthige
Thatſachen von ganz verſchiedener Tragweite neben
einander anführt, und daß er über ſeiner ſixen
Jdee das VBerufsbewußtſein eingebüßt habe.
Eine Spionage-Affaire iſt ſeit Sonnabend
die neueſte Pariſer „Senſation“: Laut Angaben des
„Sicherheitsdienſtes“ fiel eines Tages im LoireDeparte
ment in Folge Einſturzes einer kleinen Holzbrücke der
Poſtwagen in die Loire. Der Brieſſack wurde von
der Strömung fortgeriſſen und erſt einige Tage

ſpäter aufgefunden.

Beweiſe

Da das Waſſer die Adreſſen
mehrerer Briefe verlöſcht hatte, wurden letztere vor
den zuſtändigen Behörden geöffnet, damit die Em
pfänger feſtgeſtellt würden. Man fand darunter
einen Brief an einen ausländiſchen Agenten „Jch
ſchicke Jhnen die zwei verlangten Photographien
zurück; Sie erhalten demnächſt drei Photographien
des Werkes, von dem ich mit Jhnen ſprach. Jch
hoffe, Sie haben meinen letzten Brief von vor 8
Tagen beantwortet, wie ich bat, unter den in St.
Etienne vereinbarten Anfangebuchſtaben.“ Anfäng
lich hieß es, daß der Brief lautete: „Sie werden
bald einen Plan über die kleinen Befeſtigungen und
die Photographien zweier Offiziere erhalten. Ant
worten Sie poste restante Paris.“ Die Unter
ſuchung ergab, daß der Schreiber des Briefes ein
Jnfanterie- Leutnant vom 20. Armeecorps
in Nancy war, der vor zwei Jahren verabſchiedet
worden iſt. Die Jnſtruction in dem Schreiben
forderte, den Brief in ein Hotel der Rue Turbigo
zu Paris gelangen zu laſſen. Bei der nun
folgenden Hausſuchung in dem Hotel wurden hohle
Garnrollen, enthaltend Photographien wichtiger
Dokumente, ferner ein photographiſcher Apparat,
mehrere Cliches von Feſtungsplänen und ein Brief,
in dem Auskunft über franzöſiſche Offiziere erbeten
wird, beſchlagnahmt. Der Beſitzer dieſer Gegen
ſtände nannte ſich Durand, er ſei Strumpf-
wagrenhändler, komme aus Roubaix und ſei
im Jahre 1870 geboren. Die Unterſuchung habe
jedoch ergeben, meldet „Wolffs Büreau“ vom
Montag, daß er in Wirklichkeit ein verabſchiedeter
Offizier vom 20. Armeecorps iſt. Unmittelbar daran
knüpft das offiziöſe „Wolff'ſche Bureau“ eine
Pariſer Mittheilung der „Agence Hawas“: Eine
nochmalige Prüfung der bei Durand beſchlagnahmten
Stücke hat ergeben, daß es ſich hier gar nicht
um Dokumente handelt, die die nationale
Vertheidigung betreffen, ſondern nur um obſcöne
Photographien, mit denen Durand heimlich Handel
trieb. Durand ſei alſo nicht der geſuchte Offizier.
Der Geſuchte ſei ein Leutnant B, welcher
Sonntag Abend in Chalons-ſur- Marne verhaftet
worden iſt. Wie aus dieſen Angaben hervor
geht, iſt bisher die Spionage- Affäre noch recht

wenig aufgeklärt. Der Präfekt von Algier hat
in Folge antiſemitiſcher Unruhen den
Bürgermeiſter und den Munizipalrath von Algier
ſuspendirt.

Spanterr. Der ſpaniſche Miniſterrath be
ſchloß am Sonnabend die Abſchaffung des
Miniſteriums für die Cokonien, und er
mächtigte den Miniſterpräſidenten Sagaſta, die durch
die Verfaſſung gewährleiſteten Rechte wieder herzu
ſtellen, ſobald es ihm angemeſſen erſcheine. Man
glaubt, daß dies demnächſt geſchehen werde.

Fulga rie. Zur bulgariſchen Miniſter
kriſis wird der „Voſſ. Ztg.“ berichtet: Finan z
miniſter Todorow hatte in der Angſt, daß der
Sultan ſeine Einwilligung zum Drientbahnvertrage
verweigere (was ſchließlich der Fall geweſen iſt),
direct an den Sultan um die Genehmigung ge
drahtet. Todorow zitterte, daß ihm, wenn aus
dem Vertrage und demnach auch aus der
Converſionsanleihe nichts würde, die Proviſion
entgehe. Der Sultan war über das Telegramm
ſehr erſtaunt und fragte beim Fürſten Ferdinand
an, was das bedeute und vb die Drahtung auf
Veranlaſſung des Fürſten abgeſandt ſei. Der Fürſt
ließ ſich den Finanzminiſter kommen und ſagte ihm
Folgendes „IJch habe geglaubt, daß die fünſſtündige
Rede, die Sie in der Sobranje zu Gunſten des
Orientvertrags gehalten haben, vom Patriotismus
diktirt war. Jch habe jetzt Beweiſe, daß dem nicht
ſo war. Sie ſind der größte Gauner, der
je ein bulgariſches Miniſterportefenille
innegehabt hat. Scheren Sie ſich zum Teufel
und laſſen Sie ſich nie wieder bei mir ſehen
Todorow wagte kein Wort der Erwiderung und
ging um ſeine Entlaſſung einzureichen.



Aordamerikg. Ueber den neuen Vor
ſtoß der Tagalen bei Manilsa liegen noch
folgende Nachrichten vor General Otis tele-
graphirte am Montag aus Manila nach Waſhing
ton, die Lage ſei ſehr befriedigend; Grund zu
Veſorgniſſen ſei nicht vorhanden. Jn der Stadt
und ihrer Umgebung herrſche vollkommene Ruhe,
der Geſundheitszuſtand und die Stimmung der
Druppen ſeien ausgezeichnet. Am Sonntag Morgen
gegen 4 Uhr ſei auf der ganzen Linie gefochten
worden. Alle Angriffe ſeien abgeſchlagen worden
und bei Tagesanbruch hätten die amerikaniſchen
Truppen einen Vorſtoß gemacht und die Auf-
ſtändiſchen bis über die vorher von ihnen beſetzten
Linien hinaus getrieben, wobei ſie ſich mehrerer
Dörfer und ihrer Befeſtigungswerke bemächtigten.
Die Flotte habe in glänzender Weiſe durch Beſchießen
der Flanken des Feindes mitgewirkt. Die Auf
ſtändiſchen ſeien mit Gewehren, Feldgeſchützen und
Schnellfeuerkanonen gut bewaffnet geweſen. Die
amerikaniſchen Truppen hätten mit großem Helden
muth gefochten. Die Depeſche ſagt weiter, das
Geſammtreſultat des Kampfes ſei ein für die
amerikaniſchen Waffen günſtiges geweſen. Die
unmittelbare Veranlaſſung des Kampfes
war, wie die „Voſſ. Ztg.“ dem Newyorker „Sun“
entnimmt, der Angriff zweier Filipinos guf einen
Vorpoſten des Nebraska Regiments im Nordoſten
der Stadt. Da ſie ſich weigerten Halt zu machen,

feuerte der Poſten. Alsdann begann auf ein ge
gebenes Zeichen der Angriff auf das Lager des
NebraskaRegiments. Der Kampf nahm bald große
Ausdehnung an. Die amerikaniſchen Truppen er
widerten kräftig das heftige feindliche Feuer. Der
Angriff dauerte mit kurzen Unterbrechungen die
gange Nacht. Bei Tagesanbruch begannen die
Kriegsſchiffe „Charleſton“ und „Callao“ die Nord-
ſeite der Stadt zu beſchießen, ſpäter betheiligte ſich
Monador“ an der Beſchießung auf der Südſeite.
Da die Stellungen der Angreiſer vorher genau feſt
geſtellt worden waren, erwies ſich der Verluß der
Filipinos als ſehr bedeutend. Nur wenige Ameri
kaner wurden getödtet, aber die Anzahl der Ver
wundeten wird auf 200 geſchätzt. Am Sonntag
Morgen begannen die Amerikaner einen entſchloſſenen
Vormarſch auf der ganzen Linie und warfen die
Sagolen bald zurück. Sie ſtürmten die Dörfer San
Juan del Monte, Santa Ana, San Pedros, Macati,
Santa Meſa und Lomia. Der gute Polizeidienſt
verhinderte den Ausbruch eines Aufſtandes in der
Stadt, gleichwohl wurden mehrere Soldaten von
Eingeborenen in den Straßen angegriffen. Viele
Auſſtändiſche wurden in den Paſigfluß getrieben
und ertranken, mehrere Hundert gefangen genommen.
Der Geſammtverluſt der Tagalen an Todten
wird auf 1000 geſchätzt. Gegen Mittag ermattete
das Feuer, der Feind war augenſcheinlich erſchüttert.
Die Amerikaner hatten 28 Todte.

nennenDeutſchland.
Berlin, 7. Febr. Zur Frühſtückstafel bei den

Majeſtäten am Sonntag waren geladen Prinz
und Prinzeſſin Adolf zu SchaumburgLippe, Graf
und Gräfin Udo StolbergWernigerode mit Tochter,
die Biſchöfe D. Willi von Limburg und Endert von
Fulda und der Chef des Civilcabinets, Wirklicher
Geheimer Rath Dr. v. Lucanus. Nachmittags gegen
3 Uhr ſprach der Kaiſer kurz bei dem Staats
ſecretär des Auswärtigen Amtes, Staatsminiſter von
Bülow, vor und unternahm darauf mit der Kaiſerin
und den ſchaumburglippeſchen Herrſchaften einen
Spaziergang im Grunewald. Später arbeitete Se.
Majeſtät allein und wohnte Abends im königlichen
Schauſpielhaus der Aufführung von Shakeſpeares
„Julius Cäſars“ bei. Geſtern Morgen unternahm
der Kaiſer den gewohnten Spaziergang und fuhr
beim erkrankten Staatsſecretär des Auswärtigen
Amts, Staatsminiſter v. Bülow, vor. Von 10 Uhr
ab hörte er die Vorträge des Miniſters des Jnnern,
des Chefs des Civilcabinets, des Staatsſecretärs des
Reichsmarineamts und des ſtellvertretenden Chefs
des Marinecabinets.

(Aus der Rede des Kaiſers,) die in
„formvollendeter Weiſe und in reichem Schmucke
poetiſcher Bilder“ die Grundgedanken variire, welche
den Kaiſer bei der Wahrnehmung ſeiner Herrſcher
pflichten leiten, lieſt die freikonſervative „Poſt“ eine
neue Beſtätigung heraus, daß „wie immer Form
und Einkleidung wechſeln mag, die Grundgedanken
der Regierungspolitik feſt und ſtetig ſind.“

(Der Erbprinz von Sachſen-Koburg
Gotha) iſt am Montag in Meran im Alter von
24 Jahren geſtorben.

Gon der Marine.) Die deutſchen Schul
ſchiffe „Charlotte“ und „Stoſch“ liegen gegenwärtig
vor Algier. Der Marine Kommandant von Algier,
Admiral Servan, erwiderte Sonnabend Vormittag
die Beſuche der Kommandanten der deulſchen
Schiffe, letztere machten hierauf dem Gouverneur
und dem Genergl-Kommandanten des 19. Armee

corps einen Beſuch. Generalgouverneur Laferrière
erwiderte Sonntag Vormittag an Vord der beiden
Schiffe den Beſuch der Kommandanten. Als der
Generalgouverneur nach einer, wie „Wolffs Bureau
meldet, ſehr angeregten Unterhaltung die Schulſchiffe
verließ, wurde ihm zu Ehren ein Salut von 15
Schüſſen abgegeben und am Hauptmaſt die fran
zöſiſche Flagge gehißt.

(Reber neue Ausweiſungen) liegen
Nachrichten aus Nordſchleswig vor. Jn
Hadersleben wurde der Kommis Frederikſen, der
21/, Jahre im Geſchäfte des Kornhändlers Becks
thätig, und ein Fräulein Seeſt, das ſeit 7 Jahren
als Haushälterin bei ihm diente, ausgewieſen. Jhre
Bitte, bei anderen Herrſchaften dienen zu dürfen,
wurde abgeſchlagen, ſie mußte binnen 24 Stunden
das deutſche Gebiet verlaſſen. Der Grund der
Ausweiſung wird darin geſucht, daß der Sohn des
Kornhändlers, der Geſchäftsführer Becks, an der
letzten Sitzung des Communalvereins theilnahm.
Ferner ſind ausgewieſen ein Lehrling bei dem Kauf
mann Rils Jenſen in Branderup und ein Knecht
bei dem Hofbeſitzer Lantrup in Vellerup, ſowie ein
Reepſchlägergeſelle in Jägerup.

EStatiſtiſches aus Preußiſch-Polen.)
Bei den Verhandlungen im Abg. Hauſe iſt ſpeziell
darauf hingewieſen worden, daß die Polen bei
den letzten Wahlen in den öſtlichen Provinzen
6 Reichstags und 4 Landtagsabgeordnete verloren
haben. Nach einer Zuſammenſtellung auf Grund
der amtlichen Reichstagswahlſtatiſtik ſind in den
10 weſtpreußiſchen Wahlkreiſen, in denen polniſche
Candidaten aufgeſtellt waren, abgegeben: im Jahre
1898 91766, im Jahre 1893 78 451 deutſche
Stimmen, alſo 1898 Zuwachs an deutſchen
Stimmen 13315. Polniſche Stimmen wurden
in dieſen 10 Wahlkreiſen abgegeben im Jahre
1898 88189 gegen 79 193 im Jahre 1893, alſo
1898 Zuwachs an polniſchen Stimmen
nur 8997. Jn der Provinz Poſen ſind in den
10 Wahlkreiſen des Reg. Bez. Poſen abgegeben
worden: 1898: 66707, 1893: 57606 deutſche

Stimmen, alſo im Jahre 1898 deutſche
Stimmen mehr 9101. Jn denſelben 10 Wahl
kreiſen wurden im Jahre 1898 an polniſchen
Stimmen abgegeben 91 166 gegen 97594 im Jahre
1893, alſo 6428 Stimmen weniger als
1893. Jn den 5 Wahlkreiſen des Reg .Bez.
Bromberg wurden im Jahre 1898: 49 442, 1893.
44 253 deutſche Stimmen abgegeben, alſo im
Jahre 1898: 5189 deutſche Stimmen
mehr. Jn denſelben 5 Wahlkreiſen wurden im
Jahre 1898 an polniſchen Stimmen abgegeben
51129 gegen 47 196 im Jahre 1893, alſo im
Jahre 1898 nur 3933 Stimmen mehr.

Es geht hieraus hervor, daß nicht nur die Zahl
der deutſchen Mandate gewachſen iſt, ſondern daß
auch die Zahl der deutſchen Stimmen in allen Be
zirken Weſtpreußens wie Poſens erheblich mehr zu
genommen hat, als die Zahl der polniſchen Stimmen.
Im Reg.Bez. Poſen hat ſich die Zahl der polniſchen
Stimmen gegen das Jahr 1893 ſogar um 6428
verringert.

Colonialpoſt) Von einem Ueberfall
des Miſſionars Stenzl in dem ſüdweſtlich
von Kiautſchou gelegenen chineſiſchen Gebiet der
Provinz Schantung haben wir bereits früher ge
meldet. Jetzt berichten die der Nummer vom 21.
Dezember des „Oſtaſ. Lloyd“ beiliegenden „Nach-
richten aus Kiautſchou“, daß durch die chineſiſchen
Aufrührer auch ein deutſcher Bergaſſeſſor
Krauſe angegriffen worden iſt. Als Kraufe, der
im Auftrage des ſog. „Jnduſtrie-Syndikats“ kürz
lich eine Forſchungsreiſe durch die ſüdweſtlich von
Tſintau gelegenen Theile Schantungs unternahm,
auf dem Wege zur Küſte den Ort Kütſchou er
reichte, bat ihn ſchon der dort anſäſſtge Miſſionar
Stenzi um Unterſtützung gegen die ihn bedrohenden
Maſſen. Krauſe, der beritten, und von einigen
ebenfalls berittenen Leuten, auf die er ſich verlaſſen
konnte, begleitet war, wurde im Intereſſe des
Miſſionars beim Kreisbeamten vorſtellig und ſchied
bald darauf in der Hoffnung, daß dieſer das auf
geregte Volk im Zügel halten werde. Allein als er
Tſchutſchöng erreichte, holte ihn bereits ein Bote
des Miſſtonars ein, der berichtete Stenzl ſei über
fallen und ihm der ganze Bart ausgeriſſen worden.
Gleich darauf ſollte Krauſe ſelbſt noch ſchlimmere
Erfahrungen machen. Er war abgeſtiegen und ging
neben ſeinem Pferde einher, als er ſich plötzlich von
einer großen, ſehr aufgeregten Menge umgeben ſah,
die mit Steinen nach ihm warf. Es gelang ihm,
ſein Pferd wieder zu beſteigen und ſich in Sicher
heit zu bringen. Sein Gepäck war indeſſen ver
loren es folgte in einiger Entfernung und wurde
daher Beute der Chineſen. Krauſe entſandte ſofort
einen ſeiner Boys nach Tſigtau, um dem Gouverne
ment Bericht über den Vorfall zu erſtatten, gleich
zeitig die Bitte ausſprechend, nach ſeinem Verbleiben
zu forſchen, wenn er nicht in einer beſtimmten Zeit
in Tſintan ſein werde. Dann ging Krauſe ſofort

zum Kreis Mandarin und ſtelle dieſem, falls er
nicht ſofort ausreichende Genugthuung erhielte, in
Ausſtcht, daß von Tſintau eine bewaffnete Straf
expeditivn ihm ſolche verſchaffen werde. Der
Mandarin erklärte ſich bereit, alles zu thun, was
in ſeinen Kräften lag. Es gelang darauf, wenigſtens
einen Theil des Gepäcks noch aufzuſinden; die An
greifer hatten nur genommen, was ihnen brauchbar
erſchien, das Uebrige aber als werthlos liegen ge
laſſen. Leider aber hatten ſte die ſorgfältig ver
packte und etiquettirte Sammlung geologiſcher
Proben, die Krauſe als Ausbeute ſeiner Expedition
mitbrachte, ſo vollſtändig durcheinandergeworſen und
verdorben, daß nicht viel übrig geblieben iſt. An
geſichts des ihm zugefügten Schadens ſowie der
Verletzungen, die er am Kopfe durch die Stein
würfe erhalten hatte, verlangte Krauſe, abgeſehen
von einer energiſchen Züchtigung der Schuldigen
nunmehr eine Buße von 1200 Taels. Der Kreis
Mandarin ſagte dieſe zu, bat aber um 5 Tage Zeit
zur Beſchaffung des Geldes. Dieſe gewährte ihm
Krauſe, der ſelbſt nach Tfintau weiter ging, während
er ſeinen Begleiter zur Entgegennahme des Betrages
in Tſchutſchöng ließ. Pünktlich am 25. Dezember

der Ueberfall hatte am 13. ſtattgefunden, Krauſe
ſelbſt war am 19. in Tſintau geweſen kam der
Begleiter im deutſchen Gebiete mit der Entſchä
digungsſumme an, ſo daß von weiteren Schritten
Abſtand genommen werden konnte.

Parlamentariſches.
Deutſcher Reichstag. (Sitzung vom 6. Februar.) J

Reichstage wurde heute das Ordinarium des Poſtetats
erledigt, nachdem der Titel Ausgaben für Poſt und
Telegraphenämter mit einem Antrag Baſſernann und
Genoſſen, den bei der Regelung der Gehälter der Poſt-
directoren die Schädigung der im Amte befindlichen Poſt
directoren verhüten will, an die Budgeteommiſſion verwieſen
wurde. Jn der Debatte machte Staatsſecretär v. Podbielskt

ganz wie der preußiſche Miniſter des Jnnern im
Abgeordnetenhauſe bezüglich der Beſtätigung des Berliner
Oberbürgermeiſters den Verſuch, dem Reichstage gegenüber
ſeine Verantwortlichkeit für die Handlungen der Beamten
Se handelte ſich um das Verbot der Verbreitung der
„Dilſ. Allg. Ztg.“ ſeitens des Poſtdirectors in Tilſit
in Abrede zu ſtellen. Für die Dienſtzucht, behauptete der
Staatsſecretär, ſei er nur dem Reichskanzler, nicht dem
Reichstage verantwortlich. Sowohl der Abg. Rickert
wie Dr. Lieber hielten an der Verantwortlichkeit des
Staatsſecretärs ſür alle ſeine Maßnahmen feſt. Lieber
wollte aber das Vorgehen des Tilſiter Poſtdirectors mit
dem maßloſen Vorgehen der Sozialdemokraten die
„DTilſ. Allg. Ztg.“ iſt ſozialdemokratiſch entſchuldigen.
Der Staatsſecretär erklärte ſchließlich, die Sache ſolle
unterſucht werden. Jn der Debatte theilte Abg. Mülker
Sagan mit, bei den letzten Wahlen habe der Landrath in
SaganSprottau zwei Sozialdemokraten in ſeinem Wagen
umhergefahren, um ſozialdemokratiſche Stimmen zu ge
winnen! Damals haben die Konſervativen ſich das ge
fallen laſſen. Jetzt aber erklärte Abg. v. Levetzow, feine
Partei lehne jedes Bündniß mit der Soztaldemokratie ab
und desavouire Jeden, der ſich mit ihnen einlaſſe. Jm
weiteren Verlauf der Debatte kam die Einberufung von
Damen zur Ausbildung am Morſe Apparat und die Ge
haltsfrage zur Erörterung. Der Staatsſecretär theilte mit,
der Kaiſer habe die Einführung der Sommerbekleidng für
Briefträger genehmigt. Morgen Fortſetzung der Berathung
des Poſtetats und Bankgeſetz.

Abgeordnetenhaus. Sitzung vom 6. Febr.) Das
Abgeordnetenhaus überwies heute nach kurzer Berathung
die Novelle zu den Anſiedelungsgeſetzen, welche
die Anſiedelungen auf Bergwerksterrains einzuſchränken be
abſichtigt, an eine Commiſſion und erledigte daun nach in
ganzen unerheblicher Erörterung die Etats der direkten
und indirekten Steuern, ſowie einige kleinere Etats
Miniſter v. Miquel erklärte die Klagen über zu häufige
Beanſtandung von Steuererklärungen für unberechtigt, zu
mal es ſich meiſt um ſteuerkräftige Perſonen handle
Dienſtag ſtehen auf der Tagesordnung die dritte Leſung der
Vorlage betr. Regelung der Synagogengemeindeverhältniſſe
in Frankfurt a. M., die Anträge betr. Abänderung
des Communalſteuergeſetzes und der Antrag
Lang e betr. Aufhebung der Conſiſtorialverordnung
von 1573.

Eine Jnterpellation des Grafen
Kanitz wird von der „Kreuzztg.“ angekündigt: „Jſt
der Herr Reichskanzler bereit, über den Stand der Ver
handlungen zur Regelung der handels politiſchen
Beziehungen zwiſchen dem Deutſchen Reiche
und den Vereinigten Staaten von Nord
amerika Auskunſt zu geben

Provinz und Umgegend.

Halle, 4. Febr. Ueber den Stand der
Fernbahn Halle Merſeburg, dieſes von der
Allgemeinen Elektrizitätsgeſellſchaft, der Pächterin
unſerer Stadtbahn, geplanten Unternehmens ver
lautbart jett, nachdem es ſchon ſeit etwa einem
halben Jahre angebahnt worden iſt, Folgendes
Hie genannte Geſellſchaft hatte, ohne ſich gleichzeitig
an die hieſigen ſtädtiſchen Behörden zu wenden, das
Project nur der königlichen Regierung
in Merſeburg unterbreitet, von der im October
v. J, der hieſtge Magiſtrat offiziell Kenntniß von
dem Plan erxhielt, worauf er die Geſellſchaft auf
forderte zu weiteren Verhandlungen. Darauf ging
ihm auch das Profect zu, deſſen Prüfung das
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Stadtbaunamt ausführte. Zur Sicherung der Stadt
Femeinde gegen Weiterungen und Schwierigkeiten,
die aus der Ecfüllung der Wünſche der Allgemeinen
Fſektrigitäte- Geſellſchaft zu erwarten ſtanden, arbeitete

Bürgermeiſter v. Holy einen Vertragsentwurf
aus, der dann auch die Zuſtimmung der Straßen
hahnCommiſſion fſond. Vor Allem war bei der
Aufſtellung zu berückſtchtigen, daß die Allgemeine
Elektrizitäts Geſellſchaft für die Fernbahn Halle
Merſeburg die Erlaubniß zur Mitbenutzung des
Linen der Stadt gehörigen Gleiſes auf der Merſe
Kurgerſtraße von Bergmannetroſt bis zum Riebeck
Hlag wünſcht, und zwar nicht blos bis 1929, ſo
lange ſte Pächterin der Stadtbahn iſt, die dann
der Stadt mit allem feſten Material, den Baulich-
eiten der Centrale u. ſ. w. auheimfällt, ſondern auf
neunzig Jahre, für welche Zeit die Geſellſchaft die
Koneeſſton für die Fernvahn auf ſtädtiſchem
Gebiete zu erhalten wünſcht Dem Ver
tragsentwurf war deshalb die Beſtimmung einge
Fägt, daß die Stadtbahn ſpäter, wenn ſie der Stadt
anheim falle, das Recht haben müſſe, die Strecke
His zum Bergmannstroſt und darüber hinaus bis
Zu der jenſeits der Kaſſeler Bahn gelegenen Stadt
grenze durch die Strecke der Fernbahn zu befahren;
Ferner ſolle das geplante dreifache Gleis zur Aus
wechslung des Jnnen und Außendieaſtes nicht vor
Dem Bergmannstroſt, ſondern, um läſtige Störungen
won den dort untergebrachten Kranken fernzuhalten,
100 m ſüdlich angelegt werden außerdem habe

die Geſellſchaft bei Doppelgleisanlage einen 7 m
Breiten Fahrdamm und zur Sicherung des Fuß-
gängerverkehrs eine Bordſtein, nicht Bordſchwellen
Abgrenzung des Fußweges an der Seite der Fern
Bahn zu ſchaffen, ſowie den 10 PfennigTarif
für die Strecke Halle- Ammendorf zu
Kichern, ſowie ſich verpflichten, den Strom für den
Wetrieb der Strecke bis zur Stadtgrenze dauernd
von der jetzigen Centrale zu beziehen. Die Allge
eine Elektrizitäts Geſellſchaft erklärte dieſe
Forderungen für unagnnehmbar und war
wach mehrfachen Anfragen ſchließlich ſchriftlich nur
Dann zu weiteren Verhandlungen bereit, wenn die

a e

ſtädtiſchen Behörden davon Abſtand nähmen, den
Prozeß gegen die Geſellſchaft wegen vertragswidriger
Uebertragung ihrer mit der Stadt über die Stadt
bahn geſchloſſenen Abmachungen auf eine Finanz
Geſellſchaft weiter zu führen. Der Magiſtrat lehnte
dies Anſinnen als mit der Würde der Stadt unver
einbar ab.

4 Halle, 5. Febr. Das Feld Artillerie
Regiment Nr. 75 iſt dasjenige Regiment, welches
nach Hablle, dem künftigen Sitz der 8. Diviſion,
verlegt werden ſoll. Was die Veränderungen bei
der Feld Artillerie unſeres IV. Armeecorps überhaupt
anbelangt, ſo geſtalten ſich nach der S.-Ztg. die
Verhältniſſe künftig wie folgt Die 7. Brigade in
Magdeburg behält das Feld Artillerie Regiment Nr.
4 ebenda und erhält außerdem das Feld Artillerie
Regiment Nr. 40 in Burg, wo eine 2. Abtheilung
neu gebildet wird. Die 8. Brigade, zu der nach
Halle a. S. zu verlegenden Diviſiion (bisher Erfurt)
gehörig, erhält das Feld Artillerie Regiment Nr. 75,
mit 2 neu zu bildenden Abtheilungen, gleichfalls in
Halle. Das ebenfalls zur 8. Brigade gehörige Feld
Artillerie- Regiment Nr. 74 in Torgau bildet ſich
aus der dort ſtehenden fahrenden Abtheilung vom
FeldArtiellerie- Regiment Nr. 19 und der durch eine

3. Batterie ergänzten reitenden Abtheilung in
Wittenberg. Die Stadt Halle hat ſich für den
Uebungeplatz ein ausgedehntes Terrain auf Lettiner
und Cröllwitzer Gebiet im Anſchluß an den dort
ſchon beſtehenden Uebungsplatz anſtellen laſſen.
Ebenfalls ſind für die Kaſernements im Norden
unſerer Stadt mehrere Terrains angeſtellt worden,
ſo daß dem Fiskus in dieſer Hinſtcht eine Auswahl
geboten iſt. Der Preis für die letzteren iſt je nach
der Lage natürlich ein verſchiedener, während für
das Terrain zum Uebungsplatz pro Morgen ungefähr
13 1400 Mk. gezahlt werden müſſen. Ueber den
Termin der BVerlegung des Feld Artillerie Regiments
nach Halle verlautet noch nichts Beſtimmtes, doch
dürfte Näheres bei Berathung des Budgets bekannt
werden. Die Verlegung von vier Stäben dem
Stab der 8. Diviſton, ſowie je eines Brigadeſtabes
der Jnfanterie, Kavallerie und Artillerie erſolgt

bereits in aller Kürze, wahrſcheinlich zum 1. April
d. J. Die Veröffentlichung der Namen der vier
Generale ſteht gleichfalls unmittelbar bevor. Mit
dieſer Verlegung der Stäbe nach Halle ſtehen noch
weitere Vergrößerungen unſerer Garniſon in Ver
bindung.
e

Vermiſchtes.
eher die große Pulverexploſion) in Hangt

ſchau (China), von der wir vor längerer Zeit bereits nach
telegraphiſchen Mittheilungen berichteten, wird der „Köln.
Ztg.“ noch brieflich folgendes mitgetheilt: Jn Hangtſchau
iſt ein großes Pulvermagazin in die Luft geſlogen,
wobei wohl ebenſo viele Menſchen, wenn nicht noch mehr,
umgekommen ſein werden wie durch die ſchreckliche Exploſion

des Dynamitſchiffes im Hafen von Santanter im Jahre
1893. Die Chineſen, die auf dem Schlachtfelde ſo ſehr be
ſorgt um ihr theures Leben ſind, gehen im höchſten Grade
nachläſſig mit feuergefährlichen Stoffen um. Der Schreiber
dieſer Zeilen hat in Formoſa ſelbſt einmal geſehen, wie
chineſiſche Soldaten, die Kiſten mit Schießpulver mit Leichter
booten von einem Dampfer ans Land geſchafft hatten, auf
dieſen Kiſten ſaßen und dort zur Erholung ganz gemüthlich
ihr Pfeifchen rauchten, ohne daß ſich jemand darum kümmerte
Kein Wunder alſo, daß auf ſolche Weiſe häufig ein großes
Unglück angerichtet wird. Jn unmittelbarer Nähe des Pulver
magazins Hangtſchau befand ſich ein Soldatenlager von
etwa 16500 Mann unter einem General Namens Jukwei.
Von dieſen iſt, ſoweit ſie nicht zufällig abweſend waren,
als das Magazin aufflog, kein einziger mit dem
Leben davongekommen; auch der General iſt todt.
Damit aber noch nicht genug. Rund um das Lager ſtand
eine große Menge kleiner Häuſer. Sie waren meiſt von
kleinen Kaufleuten bewohnt, die bei dem Militär ihren Ver
dienſt fanden. Auch dieſe Menſchen nebſt ihren Familien
ſind faſt ſämmtlich zum Opfer gefallen, denn auf 3 Kilo
metern in der Runde wurden alle Wohnungen bei dem
Magazin durch den furchtbaren Luftdruck zu Staub zer
malmt. Die Ausländer ſind verſchont geblieben weil ihre
Häuſer ziemlich weit von der Unglücksftätte entfernt waren.
Aber viele Fenſterſcheiben büßten auch ſie ein. Die Dſchunken
auf dem 8 Kilometer entfernten Kaiſerkanal wurden wie
von einer ſtarken Fluthwelle hin und hergeſchleudert. Noch
in der Stadt Schaoſching, die in der Luftlinie mehr als
60 Kilometer Abſtand von Hangtſchau hat, ſoll man die Ex
ploſion geſpürt haben. Was deren Urſache geweſen iſt und
wie viel Menſchenleben dabei verloren gegangen ſind, wird
ſich wohl niemals genau feſtſtellen laſſen. Man ſchätzt die
Zahl der Opfer auf 2—3000.

An zehgen, MWeohge

Feden Sonnabend, Montag u.

Kür dieſen Theil übernimmt die Redaction
en Publikum gegenüber keine Beranwortung

FamilienNachrichten.
Die glückliche Geburt eines geſunden

M a d c h e m s
eigen hocherfreut an

A. Edel, Lehrer, wucl Frau
Helene geb. Haupt.

Collenbey, den 5. Februar 189.

P nFür die liebevolle Theilnahme beim Hin
ſcheſden unſeres lieben Sohnes und Bruders
Möolf ſagen wir Allen unſern herzlichſten
Dank. Familie Langhals-

AſſerPflüge-Auckion

Wegen gänzlicher Auſlöſung des Geſchäfts
Follen im Schmiedemeiſter Schönleiter' ſchen
Hauſe DButenplan G

ſächmthiche vorräthige
Ackerpflüge mit und ohne

Rarren, Krümmer elr.
Sonnabend den 25. Jebr. d. J.

von vormittags 9 Ahr ab,
fentlich meiſtbietend gegen Baarzahlung ver
Feigert werden.

Merſeburg,, den 6. Februar 1899.
BFriedl- V. Kunth.

Mittwoch den 8. Februar a. c.
von vormittags Uhr an,

Werſteigere ich im Caſino:
Zamenſtiefeln, Zallſchuhe,
Jamenhüte, Stoſfe zu An
zügen, Cigarren etc.

Gegenſtände aller Art zur Mitver
Keigernng werden gugenommen.

F. Fökimietz.
Dienſtag Nachmittag, ſowie auch
Sonntag früh

Kartoſfel Verlauf
n Meichel'ſchen Keller, Sixti
kerg Oberbreiteſtr., Ctr. 180

M. SalagKkeertoffelm
s Mk. Vutterkartoffeln
Kansgeleſen), ſoweit der Vorrath

Salatkartoſfeln, 2,75 Mk,

la anetion
litzſcher Wehricht,

Mittwoch den I5. Vebruar,
vormittags 9 Uhr.

im Krampf's Gaſthof zu Menſchan.

2 Erl. S 0,6 Fm.; 16 Hdt. RüſternStangen
IV/V. Cl.; 0,8 Het. Hammerſtiele; 6 Hdt.

Korbbügel (65093)
Reiſig 20 Dornen in Haufen, à 4rm.
Jch bitte das Holz vorher zu beſichtigen.
Schkenditz, den 4. Februar 1899.

Der Forſtmeiſter: Westermeier,

Kartoffeln:
feinſchalige Magnum bonnm

Ctr. 2 Mark,

große ausgeleſene Futterkartoſſeln,
1,50 Mark, verkauft fortwährend

W. re gangNeumarkt 68.

Brüuhl 5 a
iſt zu mäßigem Preiſe zu verkaufen. Näheres

kl. Ritterſtraſze 4, II.

r Ladentiſch
(faſt neu) billig zu verkaufen.

Weillamann, Gotthardtsſtr. 29.
Ein eleganter Schautelſtah

wegen Platzmangel zu verkaufen
gr. Ritterſtr. 25.

Geſchnittenes

Brennholzin großen und kleinen Poſten verkauft
Abim Poser., Meuschauer Str.

Ein Paar Länſerſchweine
zu verkaufen Anuenſtr. 10, im Hofe.

Gegen eventl. hypothekariſche Sicherheit wird

Gel al
zur Verzinſung mit 4 Prozent vom Tage
dex Einlage ab angenommen. Adreſſen unt.
W befördert die Exped. d. Bl.

Eine leere ParterreStube
Witht, Ctr. 1,25 Mk.

der Königl. Oberförſterei Schlendit, e e er Vurgfer. 7.
Bel. Merſeburg aus Hohendorfer und Göh

Nutzholz: 49 Eſch. n. Rüſt. 15 Fm.;

beſtehend aus 2 Stuben,Brennholz rm 140 Stangen 1400 Fine Wohnong, 2 e Küche nebſt

Zwei getragene Wagen Pele

Eine Wohnung, Stube, Kammer, Küche,
wegzugshalber zu vermiethen und J. April
zu beziehen Oelgrube 7.
Gotthardtsſtr. 1415

iſt eine Wohnung zu vermiethen und 1. April
d. J. zu beziehen. Preis 300 Mark.

Zubehör, iſt zu vermiethen und 1. Juli zu
beziehen Breiteſtr. 5.

iſt die 1. Etage, beBurgſtraße 4 ſtehend aus 6 heiz
baren Zimmern, Küche und Zubehör, ſofort
zu vermiethen und 1. April oder ſpäter zu
beziehen.

Gberburgſtraße 6
iſt die J. Etage zu vermiethen.

e ähSanbereitet aus beſtem Gehe'ſchen Malzextroct,
anerkannt vorzügliches Linderungsmittel bei
Huſten, Keuſchhuſſen, Athemnoth 2e. à Schachtel
50 Pf. zu haben

Adler-Drogerie
Wille Kies elEntenplan. Rossmarke

Lebend friſchen Schellſiſch,
friſche Haſelhühner,
junge Perlhühner,
deutſche Poulets,

Rügenwalder Gänſepökelſteiſch,
Gänſeleber-Trüffelwurſt

empfieht C. Zimmermann.
Stube, Kammer, KücheEine Vohnung, u. Zubehör, zum i. April

an ruhige Leute zu vermiethen. Zu erfragen
Lauchſtädter Str. 13, 1 Tr.

Freundl. Logis
zu vermiethen und ſofort zu beziehen

gr. Ritterſtr. 5, part.
Möbſittes mmer

als Schlafſtelle zu vermiethen
gr. Ritterſtr. 25 I.

Wohnnung,
2 bezw. 3 Stuben, 3 Kammern, Küche und
Zubehör, zum 1. Juli oder ſpäter zu miethen
geſucht. Offerten mit Preisangabe unter
I El an die Exped. d. Bl. erbeten.

Für Fleischheschauer
ſtets vorräthig die Buchdruckerei von

Th. Rössmer, Oelgrube 5.

Wiſch auf Eis
D. Schellfiſch,

e Schollen,Zander, Karpfen, Kieler

Sprotten, Flundern, geräuch.
Schellfiſch, ff. Spick-Aale, Lachs

Wismarckheringe, Bratheringe,
Sardinen, Citronen, Apfelſinen

Empfehle meine auf das Beſte eingerichtete

Jahrrad-
Reparatur werkſtatt

Reparaturen unter Garantie
W. Gartner, gr. Ritterſtr. 26.

Uebernehme Vernickeln u. Emgillererg
bei billigſter Preisſtellung. D. O.

2AnfchtsPoftkarten,
große Auswahl für Sammler und biligſte
Preiſe bei berbreteBicharclk Schurig, See

Filzhack
(beſter Schutz beim Glatteis) empfiehlt

Aug. Prell, Burgſt.

wenig kräftiger aicht ganz ſo daunig 2 MGänſeſchlachtfed., wie fie gerupft werben 1

Geriſſene Fed. grau 1,75, halbweiß 2,50, wet
275, 3,00, 50 M. Jede Ware wird in mein
Fabrik ſaub. gereintgt; daher vollk. wrocken,
klar und ſtaubfrei. aärgntie: Zurücknahme.
KR O Lehrer a. D. A. T. T RR. Te (Oderbruch)

re

D Drehrolle
ſteht zur gefl. Benutzung

1. April zu vermiethen gr. Ritterſtr. 25.

hält die geſetzlich vorgeſchriebenen Formulare

Germaniſche Fiſchandlnng,

S Fe

Cabeljant,

Bücklinge,

heringe, Aal und Hering in Gelse,

empfiehlt We Krähmner- Lauchstädter Str. G.



empfiehlt

kleine Ritterſtraße

Sehweilzer-IKäne.
Limhburger Käge,

Cormedl boer,
Sardeklem,

Caperm,
martnſreHerimgeo,

Bratherwge, ſowie
selhbstgekochten aumn en s
in nur beſter Qualität empfiehlt

Rcekrrecl Sekurarige,
Oberbreiteſtr. 4.

Hchanmbrezelgt,
Se Pfannkuchen, De
Kartoffelkringel mit Vanileguß

groß und von vorzüglichſter Qualität täglich
friſch bei

ober Meye

Die Kinder
ſtrotzen

von Geſundheit
o ehi's Nährzwieback genährt ſind. Der
ſelbe rildet den Kindern geſundes Blut,
ſtarken Knochenbau und iſt wegen ſeines hohen
Nätrwerthes geeignet, die Kinder vor den
Folgen fehlerhafter Ernährung, als: SkroHhnloſe, Drüſen Darmkatarrh, Rharchitis, mein ganzes Lager in
Kuochenkrankheiten u. ſ. w. zu ſchützen

Jn Düten und Packeten zu 10, 20, 30
und 60 Pfg. Verkauf nur allein echt in
Originalpackung bei:
A. B. Sanerbrey, Oberburgſtraße
Walther Bergmann, Gotthardtsſtraße 8
Carl Schmidt, Unteraltenburg;
Wilhelm Kötteritzſch, Gotthardtsſtraße;
Lonis Niendorf, Schmaleſträße;
Hüthel, Unteraltenburg
Th. Sieber, Halleſche Straße
Adolf Böhme, kl. Ritterſtraße;
e an e Rich. Handke;
Neumark b. Merſeburg. Hugo Esſurt;Mücheln W. Ködel, Seinen
Laucha: Paul Fügner;
Benndorf: Reinh. Dietrich.

Wittwe Nagel;
Lauchſtädt: Langenberg;
eder Stammer;

i edereichſtedt b. Schafſtädt Emma
Dobritſch;

euden: Bernh. Hempel;

welche mit Kavl

Ete Enkerplan Glgcehandſchate

Vorhemden

Oberhemden

mit A fach reinleinenem Einſatz
Weiße dinden 9 Pf,

Stehkragen
fach rein Leinen 30 Pf.
Manſchelten 25 Pf,

Cravatten 20Pf,
Hocken 30 Pf,

Hoſenträger 30 Pf.

Hüte !,19 R

1,45 Mk.
Faſchenkücher.

Weißestochel in
Spitzen,

SHtickereien,

Hhirtings,
Corſets 70

Rüſchen,
Glacéhandſchuhe

1,45 Mk.
Zwirnhandſchuhe

25 Pf.
Htrümpfe 90

Schwarz ſeidene

Atlas-, Rips- und
oiré- Wänder

in gröſzter Auswahl u. allen
Preislagen,

Schwarze Perlheſäte

Meter 8 Pf. e

wenige Tro
h Fläſchchen von 55 Pf. an, beſtens empfohlen von

W. Kötteritze e Gotthardtsftr. II.

afft ſederzeit den Gennß einer vorzüglichen Suppe,
pfen genügen, und wird, in Original

Feine olkeret-Katelbutter
zäglich friſch in Stücken und ausgewogen zu

billigſten Tagespreis,
beſte Hpeiſe- und Wacköle,

Schmalz Margarine
in div. Preislagen,

Ia, Braunſchweiger Gemüſe
Conſerven

Milch Heiſe v. Dr. Hamilton.

Corned-Weef,
Jeinflen Schweizer Jimburger-

Kümmel-, Romadur-,
Thüringer u. Jandßäſe, ferne;

Frühllück und Hatſerkäſe
in vorzüglicher Qualität

Sinners Getreide-Dreßhefe
zllerbeſte Qualität von unerreichter Trieb
Kraft und kräftigem Aroma empfiehlt

Bern
Ein

für alle durch jugendliche Verirrungen
Erkrankte iſt das berühmte Werk:

Dr. Retau's Selbſthewahrung.

81. Auſt. Mit 27 Abbild. Preis 8 Mark.
Leſe es Jeder, der an den Folgen
ſolcher Laſter leidet. Tanſende ver

erſten e r e eherſtellung. Zu beziehen dur as
Verlags- Magazin in Leipzig, Neu
markt Nr. 21, ſowie durch jede Buch

J handlung. 9

9

Wegen Aufgabe des Geſchäfts ſtelle ich

garnirten und ungarnirken
Winter und Sommerhüten,

Hanben, Sedern, Blumen,
Zpitzen, Zändern,

fämmtlihen Hut Artikeln

zu und unter dem Selbſtkoſtenpreis zum
Ausverkauf.

M. Ottogr. Ritterſtr. 22.

reparirt gut und dauerhaftSt

Stedten; L. Schmidt. [64 762

echt hof. Cacao's, e

Himdbeer, Kirſch, Apfelſinen

u. JohannisbeerSaft
von bekannter Güte empfiehlt a Pfd. 60 Pf.

die Htadt-Kpotheke.

jummischuhe,
Petersburger, haltbarſte Dualität, empfiehlt

Aug. Prall. Vurgſtraße.
eber zeugen e en, dass meine

Dewtsechlaznd-

Fahrräder

edervereter Senet.
M Haupt -Katalog gratis C raneo.
August sStukenbrok, Einbeck

Deutschlands grösstes
aus.i

wäne.
Heute Abend

e Saletnoehen.
Lintzel.

S

i Meſaurant Preußiſcher Adler

Mittwoch e Pökelknochen.
Louis Wassermanm-

I „Moten halber Mon.
Donnerstag den 9. d. M., von abends

6 Uhr an,

an SalonMorgen Donnerstag
Whausſchlachtere Wurßt

Geawl Taugls,
Hoffiſcherei.

M Heute Mittwoch Sehlachtefast- i

Menzel's Reſtanrant.
Heute Mittwoch

p Schlachtefest.
Bockbier M.

V hänser.Heute Abend

i Saale
eute

D. Zockbier
Bierbrauerei. A. Volirath.

Deutſcher Hof.

aus der Halleſchen Artien

Mittwoch
hansſchlachtene Wurſt

unter günſtigen Bedingungen an jedem,
auch dem kleinfteer Orte energiſch thätige
Hauptagenten, Agenten, ſowie Inſpectoren
Adreſſe General Direction der Sächſiſchen
ViehVerſicherungsBank in Dresden. Größte
und vorzüglich fundirte Anſtalt. 1898
uber Mark 667 000 Schäden inel. Erlös
bezahlt.

Den Lehrling
ſucht zu Oſtern

Ed. G. Fiſchlermſr.
Einen Leheling

ſucht zu Oſtern
Grauert- Drechslermſtr.

S d
Suche zu Oſtern oder ſofort

Lehrlinge
L. Wewmayer.
Volontaire, Oekonomie- Lehr

linge, Hof und Feldaufſeher, Hofmeiſter,
Gärtner, Diener, Kutſcher, Schäfer, Ober
ſchweizer, Landwirthſchafterin, Schokarin finden
Stellang durch das Laud wirthſchaftliche
Büreaun von Vriledrieh Grosse, Halle
a. S., Marktplatz, Rother Thurm, Abth. 5.

Verh. und led. Knechte, Ochſen u. Kuh
fütterer, Mädchen finden koſtenloſe

Werwalter,

Geſucht zum I. April ein ehrliches, mit
guten Zeugniſſen verſehenes

Mädchen für Küche u. Haus.
Frau Superintendent Mlartlus-

Dom 15.
zum I. April gegen hohenGeſucht Lohn ein Mädchen für

Küche und Haus. Nur ſolche mit vorzüg
kichen Zeugniſſen wollen ſich melden bei
Frau Reg Rath Schunfelt. Karlſtr. 20

Ein älteres Mädchen oder Frau wird als
Stütze der Hausſrau geſucht. Wirthſchafterin,
Köchin, Stuben, Haus und Kindermädchen
erhalten gute Stellen, desgleichen Knechte und
Mägde aufs Land durch

Frau Longenheim. Preußzerſtr. 14.
Tüchtige Waſchſran
er ſofort geſucht. Wo ſagt die Exped.
Vin junges ſauberes Mädchen

aus guter Familie wird zu jungen Leuten
möglichſt ſofort ins Rheinland geſucht. Näh.

Gotthardtsſtraſze 4.

Hausdiener
15. d. M. geſucht im

Gaſthof zum goldenen Stern.
Ein kräftiger Hansburſſche
ſofort geſucht. Zu erfragen in der Exp. d. Bl.
Am Sonntag iſt in der „Reichstrone ein

Mantel vertauſcht worden. Bitte abzugeben
bei Herrn Max Krahl. Selarube I

F. M. Schneidor, Paalſtr. 21. Wölhmae, Amtshäuſer 6. Hierzu eine Weilage,

im Alter von 17 bis 19 Jahren wird per
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[I Halle, s. Febr. Dem braven Manne, welcher
im vortgen Jahre auf hieſigem Bahnhof mit Gefahr
ſeines Lebens einen Knaben von ſicherem Tode des
Ueberfahrens durch den von Leipzig kommenden
Schnellzug gerettet hatte, Gepäckträger Friedrich
Schaaf hier, iſt jetzt von Kaiſer die Rettungs
medaille am Bande verliehen worden. Dem Manne,
der ſein Leben ſo muthig in die Schanze ſchlug, iſt
die verdiente Anerkennung dadurch zu Theil geworden.

t Weißenfels, 4. Febr. Bei der in der Zeit
vom 4. bis 6. d. M. hier ſtattgehabten 21. Ge
flügelausſtellung wurden folgende Prämien
vergeben 1) Hühner und Großgeſlügel: Silberne
Staatsmedaille: Ferd. BeerLeipzig; broncene
Staats Medaille: H. C. BeſtehornAſchersleben
und A. Dietrich Wildſchütz. VereinsEhrenpreis
für beſte Geſammtleiſtung in Hühnern Ferd. Be er
Leipzig. 2) Tauben Ehrenbecher vom Verband
Hugo Haaſe Weißenfels, VereinsEhrenpreis für
Geſammtleiſtung: F. E. FrickeGroßſalza. Außer
dem wurde eine große Zahl von Privatehrenpreiſen,
erſten, zweiten und dritten Preiſen vertheilt,

Wieſenena, 3, Februar. Die Maſſen
erkrankungen, welche in hieſiger Umgegend auf
getreten, ſind, nach ärztlichem Gutachten, als Fleck
typhus zu bezeichnen. Leider ſind hierſelbſt zwei
Mitglieder einer Familie, im beſten und kräſtigſten
Alter ſtehend, der kückiſchen Krankheit zum Opfer
gefallen. Die Urſache dieſer Krankheit ſoll im Ge
nuſſe ſchlechten Waſſer zu ſuchen ſein.

Wittenberg, 6. Febr. Der Arbeiter
Lehmann von hier beſuchte geſtern mit ſeiner
Familie, darunter zwei Kinder im Alter von 4 und
2 Jahren, ſeine in Reinsdorf wohnenden Ver
wandten, mit denen er, die Kinder in deren
Wohnung zurücklaſſend, nach dem Gaſthofe zur
Faſtnacht ging. Während dieſer Zeit entſtand in
der Wohnung des Gaſtfreundes ein kleiner, bald
gelöſchter Zimmerbrand, infolgedeſſen die
Kinder erſtickten, ehe die Eltern zu Hilfe ge
rufen werden konnten. (SZtg.)

t Quedlinburg, 6. Febr. Hier ſind in lehter
Zeit vielfach falſche Thalerſtücke in Umlauf
geſetzt worden. Außer dem Arbeiter Jung von
hier ſind nun weiter unter dem Verdachte der
Falſchmünzerei der Dachdecker Vaupel und der
Schuhmacher Koern feſtgenommen. Die Annahme,
daß die falſchen Stücke hier angefertigt ſiud, iſt
durch das Geſtändniß der genannten drei Perſonen
beſtätigt worden.

Elötze, 6. Febr. Dem „Clötz. Wochenbl.“
zufolge iſt hier der Rendant der Stadthauptkaſſe
plötzlich ſeines Amts enthoben worden es wird
für ihn ein einſtweiliger Nachfolger geſucht. Das
Weitere wird die demnächſtige Reviſion der Kaſſe
ergeben.

Aus dem Voigtlande, 3. Febr. Die
Gaumenplatte eines künſtlichen Gebiſſes nebſt
einem Zahn verſchluckte Anfang dieſer Woche in
Willigrün ein junger Mann. Da dem zu Hilfe
gerufenen Arzte die Entfernung des Fremdkörpers
nicht gelang, ſo fand der junge Mann im Kranken
ſtift Zwickau Aufnahme. Dort erfolgte eine Durch
leuchtung des Körpers mittels Röntgenſtrahlen und
alsdann ein operativer Eingriff. Jnnerhalb weniger
Tage ſind zwei Kinder durch Verbrühen mit
heißem Waſſer tödtlich verunglückt. Das zwei
jährige Söhnchen des Hausbeſißers Stahl in Neu
mark kam beim Spielen einer kochendes Waſſer
enthaltenden Badewanne zu nahe, ſtürzte in die
ſelbe und verſchied bald darnach; in Korna ſtieß
der 3 Jahre alte Max Kantner einen vor dem
Ofen ſtehenden, ſiedendes Waſſer enthaltenden Topf
um. Auch in dem letzteren Falle verbrühte ſich das
arme Kind ſo arg, daß es den Verlehungen nach
einigen qualvollen Stunden erlag,

Plauen, 3. Febr. Jn einem Hauſe der Oſt
vorſtadt hier iſt in vergangener Nacht ein 18
Wochen alter Knabe erſtickt. Das Kind ſchlief
mit ſeiner 16 ſährigen Schweſter zuſammen in
einem Bette und iſt wahrſcheinlich von dem über
müden Mädchen im Schlafe mitſammt einem
größeren Deckbette aus dem Bette geſtoßen worden
und dabei mit dem Geſichte auf das Deckbett ge
fallen, in welcher Lage es heute früh todt aufge
funden wurde. Eine hieſtge 46 tährige
Ehefrau, Mutter von ſechs Kindern, iſt am
31. Januar mit ihrem 22 jährigen Logisburſchen,
einem Jtaliener, von hier verſchwunden und
nach Oeſterreich abgereiſt. Sie nahm ziemlich viel
Geld mit, eine Menge Kleidungsſtücke, ſowie die
goldene Uhr ihrer 15 jährigen Tochter, die ſie ihrem
Geliebten geſchenkt hat. Das älteſte Kind dieſer
Frau iſt eine 24 jährige verheirathete Tochter, das
jüngſte Kind ein vierjähriger Knabe

SIITIIJ
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Localnachrichten.
Merſeburg, den 8. Februar 1899.

Der kirchliche Berein von St. Maximi
hielt am Montag in der „Reichskrone ſeinen
zweiten Familienabend ab. Nach dem ge
meinſamen Erbffnungegeſange und der Verleſung
und Betrachtung des Schriſtwortes Ap. Geſch. 9,
36 ff. begrüßte Herr Paſtor Werther die zahl
reich Erſchienenen und theilte imt, daß die Samm-
lung an dem ſogenannten Weihnachts Familienabende
32 Mark ergeben habe, welcher Betrag nebſt 15
Mark aus der Vereinskaſſe 9 würdigen Gliedern
unſerer Stadtgemeinde zugewendet worden ſei. Die
Hauptanſprache hatte Herr Paſtor Bornhak
übernommen, welcher vor den Anweſenden ein
ſtimmungsvoll gezeichnetes Lebens und Charakter
bild der Gräfin Adeline Schimmelmann
entrollte. Die Gräfin entſtammt einer reichbegüterten
Holſteiner Familie und wurde 1873 in noch
jugendlichem Alter Hoſdame der Kaiſerin Auguſta,
die eine ganz beſondere Vorliebe für dieſelbe ge
wann, und an deren Perſon ſie bis zu dem Tode
der hohen Frau in kindlicher Verehrung gefeſſelt
blieb. Frühzeitig ſchon religiös angeregt, entſprang
ihr kräftiger Entſchluß, ſelbſtthätig mitzuarbeiten an
den Aufgaben des Reiches Gottes, einer in Berlin
gehörten Rede des Paſtors Funke aus Bremen.
Gelegentlich ihres Aufenthaltes auf Rügen nahm
ſie ſich der Fiemlich verrothen und verwilderten
pommerſchen Fiſcherbevölkerung an, grändete See
mannsheime und Leſehallen für ſie und ſorgte in
gleicher Weiſe für deren geiſtliches und leibliches
Wohl. Eine ähnliche Wirkſamkeit entfaltete ſie in
Berlin, wo ſie durch Errichtung von Arbeits
ſtätten der materiellen Noth der Armen abzuhelfen
und durch chriſtlichen Zuſpruch die Verirrten auf
den rechten Weg zurückzuführen ſuchte. Jhre
Perſönlichkeit übte einen geradezu wunderbaren
Einfluß auf die Gemüther aus, ihr Muth, ihre
Ausdauer und ihre Frömmigkeit ſchreckten auch vor
dem ſchwierigſten Unternehmen nicht zurück, und
ihre ſelbſtloſe, opferfreudige Hingabe an das von
ihr betriebene Werk zeitigte die herrlichſten Früchte.
Eine ſchwere Heimſuchung traf ſie, als ſte auf
Veranlaſſung der eigenen Verwandten zu Kopen
hagen in ein Jrrenhaus der ſchauerlichſten Art ge
ſperrt wurde, in welchem ſie vis zu ihrer fünf
Wochen ſpäter erfolgten Entlaſſung ein wahres
Martyrium durchzukoſten hatte. Jetzt befährt ſie
mit einer ihr zugehörigen Jacht die Küſten Amerikas,
überall den Seeleuten, Fiſchern und Hafenarbeitern
Hilfe in bekümmerter Lage und den Troſt des
Evangeliums von Jeſu Chriſto bringend. Vor
und nach dem erwähnten Vortrage kamen wie
immer in anſprechendem Wechſel Lieder für Einzel
ſtimmen, für Männerchor und gemiſchten Chor zu
Gehör, und das Ende des Abends bildete ein
kurzes Schlußwort des Herrn Paſtor Werther und
ein darauf folgender gemeinſchaftlicher Geſang.

Den Freunden der Thierwelt wird
Nachſtehendes zur gütigen Beachtung empfohlen
1) Den Vögeln ſpende man, ſobald der Boden

gefroren oder mit Schnee bedeckt iſt, täglich friſches
Futter, wie Hafer, Hanſſamen, Sonnenblumenkerne,
Speiſereſte, nicht ganz abgelöſte Knochen, zerkleinerte
Fleiſchſtückchen, Nußkerne, Stückchen Dalg, Speck c.
und wo immer thunlich, ſorge man auch für über
ſchlagenes Waſſer zum Trinken. Solche Uebung
der Barmherzigkeit werden uns die geftederten Sänger
reichlich lohnen. 2) Pferde laſſe man bei kaltem
Welter im Freien niemals unbedeckt und lange
ſtehen. Die Hufeiſen müſſen öſters geſchärft werden,
und das Geſchirr bewahre man im warmen Stall
Iſt daſſelbe dem Froſte ausgeſetzt und wird dann
das eiskalte Gebiß dem Pferde ins Maul gelegt,
wie es leider oft geſchieht, ſo werden dem armen
Thiere ſchwere Verletzungen an Lippen und entſetz
liche Schmerzen verurſacht Solches wird leicht
vermieden, wenn die Eiſentheile vor dem Gebrauch
in warmes Waſſer getaucht oder mit einem warmen
Lappen gerieben werden. Das iſt auch nöthig,
wenn die Pferde im Freien Futter bekommen und
ihnen dann das Gebiß herausgenommen wird. 3)
Der an der Kette liegende Hofhund iſt durch ein
gutgedecktes Häuschen vor Kälte und Schnee hun
lichſt zu ſchüten. Seine Lagerſtälte werde öfters
mit friſchem Stroh bekegt und warm und reinlich
gehalten auch laſſe man ihn des Tages einige
Slunden los, damit er ſich frei bewegen kann. An
Futter bedarf das Thier jetzt mehr als im Sommer
Sein Trinkgefäß werde gereinigt und mehrmals
friſch gefüllt. H Zughunden binde man eine
warme Decke auf und lege ihnen, wenn ſie ruhen,
ebenfalls eine Decke unter, welche nach dem Gebrauch
von Schnee befreit und getrocknet werden muß.
Reichliche warme Nahrung iſt hier wie beim Hof
hunde nöthig,

cut vom 8. Februar 1899.

Der Nordoſtthüringer Turn gau hält
ſeinen diesfährigen Gauturntag am Sonntag den
5. März, vormittags 10 Uhr in der „Saalſchloß
brauerei“ zu Giebichenſtein ab. Die Tagesordnung
enthält außer den üblichen Punkten Jahresbericht,
Rechnungslegung, Wahlen u. A. noch die Aufnahme
von 4 Vereinen, nach welcher der Gau 105 Vereine
zählen würde. Ein Gauturnfeſt ſoll in dieſem
Jahre abgehalten werden, die Wahl des Ortes be
ſtimmt der Gauturntag. Zum diesjährigen
deutſchen Turntag in Naumburg hat der
Gau zwei Abgeordnete zu ſtellen und zum Kreis
turntage des Kreiſes Vll in Sondershauſen
acht Vertreter Bezüglich der GauUnfallkaſſe wird
ein Antrag, betreffend Erhöhung der Entſchädigung
bei Todesfällen von 100 auf 150 Mk. und bei
Arbeitsunfähigkeit von 8 auf 13 Wochen, ſicher
Annahme ſinden, da ihn der Kaſſenvorſtand ſtellt.
Die Unfallkaſſe proſperirte gut, wie der Vermögene
ſtand derſelben ergiebt. Zum Schluß wird eine
Beſprechung über Mängel und Erfahrungen in den
Gauvereinen erfolgen.

Nach Dirol, wo die Wunderwelt des Hoch
landes ſich aufbaut ſtolz und kühn, wo die Berges
zinnen den Weg zum Aether weiſen, führt uns dieſe
Woche das Panvrama in der Kaiſer Wil
helms Halle. Mit der Arlbergbahn geht die
Fahrt von Langen aus durch den Tunnel nach St.
Anton. Wir ſehen dann die Kunſt und Brücken
bauten der Arlbergbahn, ſehen die Abgründe, die
ſie überſetzt, die Bergrieſen, an deren Felswänden
entlang ſie ihren Weg nimmt, thun einen Blick in
das Stanzerthal, in das ſie in ſtetem Fall dann
hinabſteigt, um dann bei Landeck in das Unterinn
thal einzubiegen, und über Zams an der auf hoher
Felswand thronenden Ruine Kronburg vorüber nach
Oetz und Innsbruck zu eilen. Herrliche Hochgebirgs
landſch aften, feſtgehalten durch ausgezeichnete ſcharfe
Momentphotographien, bieten ſich dem Auge des
Beſuchers des Panoramas, aber nicht allein bei der
Reiſe auf der Arlbergbahn, denn auch in das Oetz
thal gehts, dem Ziele Tauſender Touriſten, wie mit
den ſchroffen Abſtürzen der Geislerſpitzen ins wild
romantiſche Kaiſerthal. Der Blick ſtreiſt den ge
ſchloſſenen Cirkus mächtiger Berge, Burgruinen und
grüne Matten, tief unten grünliche Gebirgswäſſer,
deren Wellen ſich an Felsblöcken brechend, ſich auf
löſen in Schaum. Wenigen iſt es vergönnt, die
Schönheiten Tirols in natura zu ſchauen, mögen
dieſe es nicht verſaumen, um im Bild einen, wenn
auch nur annähernden Begriff von den Schönheiten
und der Majgeſtät der Alpenwelt zu erhalten.

Am Neumarktsthor glitten geſtern Nachmittag
zwei ältere Damen auf dem ſtellenweiſe mit einer
Eisdecke überzogenem Fußſteige aus und ſtürzten
zu Boden, erhoben ſich jedoch wieder vhne weiteren
Schaden genommen zu haben. Eine größere Acht
ſamkeit der Hausbeſitzer reſp. deren Stellvertreter
betr. des Aſcheſtreunens bei wechſelndem Froſt
und Thauwetter iſt in unſerer Stadt dringend er
forderlich

Zur Benutzung der Herren Pferdezüchter werden
vom Landgeſtüt Kreuz bei Halle in dieſen
Tagen in Schkopan 2 Beſchäler aufgeſtellt und
kann die Bedeckung der Stuten daſelbſt ihren An
fang nehmen. Ueber die nähren Bedingungen giebt
der Stationshalter Auskunft. Jm benachbarten
Kreiſe Querfurt ſind in Gehüfte, Nieder
ſchon und Laucha je 2 Beſchäler aufgeſtellt.

Die Glätte auf den Straßen hat in den letzten
Tagen wieder zahlreiche Unfälle mit Zugvieh
herbeigeführt. Es ſcheint ſaſt, als ob von den Be
ſtzern nicht die bekannte Vorſicht beobachtet würde,
ihre Pferde bei eingetretenem Froſt mit ſcharfen
Hufſtollen zu verſehen. Abgeſehen von den nach
theiligen Folgen, welche hierdurch entſtehen können,
grenzt es manchmal an Thierquälerei, wenn ſich die
ſchweren Thiere auf glatter Straße kaum ſelbſt
aufretch zu halten vermögen und dabei noch eine
bedeutende Laſt ziehen ſollen. Derartige Geſchirre
bieten dann den Paſſanten einen wahrhaft be
jammernswertheng Anblick dar.

Aas des Kreiſen Querfurt u Merſeburg.
K Freyburg, 5. Febr. Der in der Zedden

bacher Mühle beſchäftigte, ſchon betagte Obermüller
Sch. von hier, verun glückte heute Morgen dadurch,
daß er beim Hinauffahren mit dem Fahrſtuhl, auf
dem leere Säcke lagen, ausglitt, ſich aber noch an
dem Strang feſtzuhalten vermochte und ſo mit dem
Fahrſtuhl noch eine Etage hinauf gezogen wurde.
Hierbei erlitt der bedauernswerthe Mann eine
Auskugelung des rechten Fußes und einen links
ſeitigen Rippenbruch und mußte in ſeine Wohnung
gefahren werden.

KQuerfurt, 3. Febr. Zu der geſtern im
Rathhausſaale hier einberufenen Verſammlung für
die Bahnprojecte Weißenfels- Querfurt



Berlin,

und Naumburg- Querfurt hatte ſich außer
einer großen Zahl Herren von hier und aus der
Umgeburg auch eine Anzahl Herren aus Naumburg
und Weißenfels eingefunden. Herr Bürgermeiſter
Reißbrodt begrüßte die Anweſenden und ertheilte
dem Herrn Erſten Bürgermeiſter WadehnWeißen
fels das Wort. Derſelbe hob in ſeinem Vortrage
heſonders den Güterverkehr hervor, den die Bahn
Strecke Querfurt Weißenfels bringen werde und
ſprach ſich für den elektriſchen Betrieb ver
Bahn aus. Daß die Bahn den größten Theil des
Kreiſes Querfurt durchſchneidet, bezeichnet er als
großen Vortheil für denſelben. Die Koſten der
Ausführung betrügen etwa 2 Mill. Mk., von denen
die Intereſſenten des Weißzenfelſer Kreiſes einen
großen Theil übernehmen würden. Jm Auſ luß
hieran wies Herr Sörgel Naumburg auf vie
ſinanziellen und wirthſchaftlichen Verhältniſſe Naum
burgs hin und erwähnte dabei, daß die Bewohner
unſeres Kreiſes durch das Oberlandesgericht,
Schwurgericht, Aichamt, Bezirkskommando c. in
Naumburg mehr zu thun haben als in Weißenfels
und ſpricht ſich ſür das Projekt Querfurt Naumburg
aus. Herr Oberbürgeameiſter Kraatz Naumburg
halt den Betrieb mit Elektrizität nicht für günſtig,
da derſelbe zu theuer werden würde. Herr Lipp-
mann, Director der Kleinbahn geſellſchaft in

erklärte, daß die Koſten für elektriſchen
Betrieb auf 25 000 Mark pro Kilometer höher als
bei Dampftraft ſich belaufen würden. Herr Stadt
verordneter Dr. Bergmann Querfurt erwähnt
hierauf, daß für Querfurt der elektriſche Betrieb von
großer Bedeutung ſei, da man hierſelbſt eine andere
Beleuchtung einführen will. Herr Dr. Behm
ſchließt ſich dieſem an und weiſt auf die Vortheile
hin, die ein ſolcher Betrieb für die Landwirthſchaft
bietet. Herr Erſter Bürgermeiſter Wadehn
Weißenfels räth nochmals, elektriſchen Betrieb ein
zuführen, und theilt den Verſammelten mit, daß die
elektriſche Centrole der Stadt Weißenfels trotz 10
Prozent Abſchreibung im verfloſſenen Jahre 12000
Mark Ueberſchuß erzielt habe. Herr Magiſtrats
aſſeſſor Böfel macht darauf aufmerkſam, daß nach
der Zeichnung die Weißenſelſer Bahn in Obhauſen
münde und wünſcht die Einlaufspunkte der pro
jektirten Bahnen nicht ſo weit von der Stadt zu
ſegen. Zu endgiltigen Reſultaten kam die Ver-
ſammlung noch nicht.

Wetterwarte.Vorausſichtliches Wetter am 8. Febr. Meiſt
wolkiges bis trübes, etwas windiges, wärmeres
(Thau) Wetter mit Regen

e c

GSerichtsverhandinngen.
Halle, 4. Febr. (Strafkammer.) Ein am

18. Aug. v. J. auf dem Bahnhof zu Merſeburg durch
Zuſammenſtoß zweier Locomotiven geſchehener Anfall
halte eine Anklage wegen fahrläſſiger Gefährdung
des Transportes auf einer Eiſenbahn und wegen
fahrläſſiger Körberverletzung zur Folge. An
geklagt waren der Weichenſteller Albert Patzſchke und der
Stationsaſſiſtent Otto Steinbeck, beide aus Merſeburg.
Paßtzſchke iſt 45, Steinbeck 54 Jahre alt und keiner von ihnen
bisher veſtraft. Jenen Unfall ſollten die Angeklagten durch
Vernachläſſigung ihrer Berufspflicht verſchuldet haben, indem
Patzſchke als Weichenſteller damals unbefugterweiſe Rangir
bewegungen geleitet und Steinbeck dies inſtrüktionswidrig ge
duldet habe. Erwähnter Zuſammenſtoß geſchah am Nachmittag
jenes Tages, als von Corbetha um 5 Uhr 23 Min. auf
Bahnhof Merſeburg der Schnellzug Nr. 3 eintraf. Aus
der umfangreichen Zeugenvernehmung ergab ſich, daß der
Führer der verunglückten GüterzugsLocomotive ſchnell
Contredampf gegeben hatte, aber den Zuſammenſtoß nicht
zu verhindern imſtande geweſen war. Patzſchke hatte die
Weiche auf Gleis 2 geſtellt und mit dem Arm zum Vorrücken
gewinkt, war dann nach Vorrücken der Maſchine über die
Weiche 47 zur Weiche 48 gelaufen und hatte dieſe umlegen
wollen, worauf jemand gerufen: „Nicht umlegen, der
Schnellzug kommt.“ Dann geſchah, wie erwähnt, der Zu
ſammenſtoß Zum Bahnmeiſter Hottenrodt hatte Patzſchke
geäußert: „Jch armer, unglücklicher Menſch wollte die
Maſchine noch herüber laſſen und hatte vergeſſen, daß ich
das Einfahrtsſignal gegeben. Hierbei ſei Patzſchte, ſo
ſagt der Zeuge, ſehr verſtört geweſen. Aus anderen
Zeugenausſagen ergab ſich, daß die Ueberſicht an der
vetreffenden Stelle ſowohl ſür die Locomotivführer
wie auch ſür den Stations Aſſiſtenten und den
Weichenſteller wegen einer Bahnkurve, Bäumen und
Baulichkeiten erſchwert geweſen. Aſſiſtent Schreigergerklärte,
er würde in jenem Falle angeordnet haben, erſt den Schnell
zug vorbeizulaſſen, ehe die Güterzugmaſchine zurück durfte.
Ein ärztliches Gutachten des Dr. Kaßler beſagte, die geiſtigen
Fähigleiten eines Beamten wie Patzſchke könnten wohl durch
Hiße, Krankheit oder übermäßige Anſtrengung ſo beein
krächtigt werden, daß ein Zuſtand eintrete, der die freie
Willensbeſtimmung ausſchließe. Die Gutachten dreier Bahn
ſachverſtändigen bezeichneten Patzſchke als ſchuldigen Theil,
weil er ſich als Weichenſteller unbefugt Rangirerfunktionen
angemaßt habe. Etwas anderes aber ſei es, ſo wurde dazu
bemerkt, wenn Pabſchke krank war. Der dritte Vahnſach
verſtändige meinte, daß auch Steinbec ein Vorwurf treffe
inſofern, als er geduldet, daß Pabſchke ſelbſtändig Rangir
bewegungen geleitet habe, wogegen der Aſſiſtent doch ver
pflichtet ſei, dem Weichenſteller Anordnungen zu ertheilen.
Der Stagtsanwalt erachtete beide Angeklagte ſchuldig und
beantragte gegen Patzſchte 2 Wochen, gegen Steinbeck 1 Woche
Gefängniß Rechtsanwalt Dr. Kähne plaidirte auf Grund
des Ergebniſſes der Beweis gufnahme für Freiſprechung der
Angellagten nd der Gerichtshof kam zu einem freiſprechenden

Urtheil. In der Begründung hieß es Objektio ſei Patſchke
ſchuldig, da er die betreffende Maſchine zur Unzeit über
die Weiche 47 vorgelaſſen. Aber ob er verantwortlich zu
machen, das ſei eine andere Frage. Nach dem ärztlichen
Gutachten liege die Möglichkeit vor, daß Patzſchke ſich in
einem Zuſtande befunden habe, durch den ſeine freie Willens
beſtimmung ausgeſchloſſen war. Dies ſei zu Gunſten Paßſchke s
in Betracht gekommen und betreffs Steinbeck's ſeien die
Gutachten auseinandergegangen. Die beiden erſten Sach
verſtändigen haben Steinbeck keine Schuld beigemeſſen, wo
nach mangels anderweitiger Feſtſtellung auch Steinbeck nicht
ſchuldig befunden und alſo gegen beide Angeklagte auf
Freiſprechung erkannt worden ſei.

Vom Schöffengericht zu Merſeburg war der bis
her unbeſtrafte Gutsbeſitzer Albert Schmidt aus Kriegsdorf
wegen Jagdvergehens zu 10 Mark Geldſtrafe oder 2 Tagen
Gefängniß verurtheilt worden, wogegen er ſowohl wie auch
der Stgatsanwalt Berufung eingelegt hatte. Der Angeklagte
ſollte am 20. Mai v. J. auf fremdem Jagdgebiet unberechtigt
die Jagd ausgeübt haben und zwar zur Nachtzeit. Dies
ſtellte er entſchieden in Abrede und verſuchte, einen Alibi
beweis zu erbringen. Er ſei an jenen Abend zur fraglichen
Zeit beim Gaſtwirth Winter in Kriegsdorf geweſen. Nun
bekundete aber der Gutsbeſitzer Löwe aus Zöſchen, daß er
an jenem Abend nach Sonnenuntergang auf ſeinem Jagd
gebiete einen Mann auf dem Anſtande betroffen habe an
einer Stelle, wo Rehe wechſelten, auf dem ſog. Schenkfeld.
Das war nach 8 Uhr. Löwe hatte ſofort in jenem Manne
den Gutsbeſißer Albert Schmidt erkannt und dieſen, der
ſchnell davonlief, dies ſogleich zugerufen. Als der Wilderer
ſich verfolgt geſehen, hatte er ſein Jagdgewehr in ein
Roggenfeld geworfen, wo Löwe daſſelbe gefunden hatte.
Es war ein doppelläufiges, damals geladenes Gewehr, an
dem beim Finden die Hähne geſpannt waren. Daß dies
Gewehr ſein Eigenthum ſei, gab der Angeklagte zu, erklärte
aber, er habe es nicht weggeworfen, ſondern auf ſeiner
Jagd zu einer anderen Zeit in einer hohlen Weide unter
gebracht, und als er es habe wieder holen wollen, ſei es
verſchwunden geweſen. Dieſe Ausrede erwies ſich als ver
fehlt und ſo endigte die Verhandlung mit Verwerfung
der Berufung des Angeklagten, nachdem der
Staatsanwalt ſeinerſeits die Berufung zurückgezogen. Das
beſchlagnahmte Gewehr wurde eingezogen

cceeeeeeeera enVermiſchtes.
(Einen Mordverſuch) hat in der Nacht zum

Sonnabend in Berlin die 19 jährige Arbeiterin Tally in
der Chauſſeeſtraße auf ihren Geliebten, den Jngenieur W.
Unternommen. W. lernte die Tally vor etwa einem halben
Jahre kennen. Da er aber beobachtete, daß die T. auch
mit anderen Männern Umgang pflegte, ſagte er ſich voll
ſtandig von ihr los. Am Freitag Abend gelang es dem
Mädchen, mit einem Revolver bewoffnet unbevbachtet ſich in
das Zimmer des Jngenieurs zu ſchleichen. Dieſer kam um
I uhr nach Hauſe, legte ſich zu Bett und ſchlief ein. Kalt
blütig kam nun die T. mit geladenem Revolver und ſtellte
ſich vor das Bett, des Augenblickes harrend, in dem W.
erwachen würde. Als dies nach ſtundenlangem Warthen
geſchah, und er fich im Bett emporrichtete, erhielt er zwei
Schüſſe in die Schläfen. Die Kugel drangen beide durch (2)
den Schädel und fuhren in die Wand. W. hatte noch ſo
viel Kraft, aus dem Bette zu ſpringen und dem Mädchen
die Waſſe zu entreißen, worauf es von Hausbewohnern
auf die Straße geſetzt wurde. Trotz aller Heimlichkeit erhielt
die Polizei am Sonntage doch Kenntniß von dem Vorgange
und nahm die Mörderin feſt. W. iſt noch nicht vernehmungs-
ſähig. Die Einzelheiten der That werden ſich wohl etwas
anders verhalten.

(Unglück beim Baumfällen.) Jn Zahon bei
Kaſchau verunglückte der Dorfrichter Gabriel Pokol, als
er mit ſeinem Bruder, ſeiner Frau und ſeinen Töchtern
in einem Wagen über Land fuhr, indem eine am Wege
ſtehende Eiche, die eben gefällt wurde, auf den vorüber
fahrenden Wagen fiel. Zwei Perſonen wurden getödtet, die
übrigen Jnſaſſen des Wagens ſchwer verletzt und es wird
an deren Aufkommen gezweifelt. Die alte Schwiegermutter
des Dorfrichters ſtürzte, als ſie die Trauerkunde vernahm,

todt zuſammen.(Verhaftet) wurden in Gutten bei Lyck in Oſt
preußen der Grundbeſizer Hoßtz an und ſeine Frau. Die
Verhaſteten ſollen vor drei Jahren den erſten Mann der
Frau Kotzan, den Grundbeſitzer Weiß, der eines Morgens
hinter ſeinem Grundſtück mit geſpaltenem Schädel als Leiche
aufgefunden wurde, ermordet haben. Kotzan diente damals
als Knecht bei Weiß. Er ſoll mit der Frau, die er bald
nach dem Tode des Weiß heirathete, ein Liebesverhältniß
unterhalten haben.

(Eine neue Verhaftung in der Spieleraffäre)
iſt aus Berlin zu melden. Verhaftet und in das Moabiter
Unterſuchungsgefängniß eingeliefert wurde der Regierungs
referendar und Leutnant der Reſerve v. Kayſer. Der
ſelbe gehörte mit den beiden bereits verhafteten Graf Egloff
ſtein und v. Kröcher zu dem fünfgliedrigen Direktorium
des Clubs der Harmloſen. Auch v. Kayſer ſteht in erſter
Linie unter dem Verdacht des gewerbsmaäßigen Glücksſpiels.
Der Vater des verhafteten Leutnants der Reſerve Hans
o. Kröcher erſchien am Montag im Criminalgerichtsgebäude,
um Schritte zur Haftentlaſſung ſeines Sohnes zu thun.
Dieſelben waren bisher vergeblich

Die Unterſuchung) gegen den des verſuchten
Mordes beſchuldigten stucd. techn. Otto Berner iſt
von dem Unterſuchungsrichter am Berliner Landgericht U.
wieder aufgenommen worden, nachdem ſie faſt 22 Jahr
geruht hatte. Berner, der die techniſche Hochſchule in
Charlottenburg beſuchte, hatte Ende Mai 1896 auf ſeine
Geliebte aus Eiferſucht mehrere Revolverſchüſſe abgegeben.
Er war ſeiner Zeit flüchtig geworden, die eingeleitete Unter
ſuchung Hatte ſich daher auf die Vernehmung der Verletzten
beſchränken müſſen. Jest hat ſich aber Berner ſelbſt der
Staatsanwaltſchaft in Hamburg geſtellt und iſt von dort
in das hieſige Unterſuchungsgefängniß eingeliefert worden.

Für die Errichtung einer Wiesbadener
Lungenheilſtätte) ſpendeten kürzlich mehrere Unbekannte
50000 Mk. Da jeſt ſchon 180000 vorhanden ſind und
das Berliner Comitee 25000 Mt. zugeſichert hat, ſo dürfte
demnächſt mit dem Bau begonnen werden.

Ein zweiter Felsſturz) wird aus Tirol ge
meldet, und zwar aus den ſüdöſtlichen Dolomiten an der
Venetianer Grenge. Bei Colfuſchg im Abteithal, nördlich
vom Grödner Joch, erfolgte ein ſo koloſſaler Felsabſturz,
wie er ſelbſt in jenem brüchigen Dolomitgebiete ſelten vor
kommt. Die Steinlawine ſtürzte aber nur über wüſtes
Terrain ab, daher war der Schaden nicht groß. Der Ver
kehr auf der Bren nerbahn, der am Sonnabend durch

einen Felsſturz unterbrochen wurde, konnte am Sonntag
wieder aufgenommen werden. Ebenſo konnte auf der Strecke
bei Verong, wo gleichfalls eine Störung vorlag, der Betrieb
auf einem Geleiſe wieder aufgenommen werden.

Strenge Kälte iſt in ganz Norwegen eingetreten.
Von den am hochgelegenen Theil der nach Drontheim
führenden Eiſenbahn liegenden Stationen werden beſonders
hiedrige Temperaturen gemeldet, ſo von Tönſet 42 Gr. Celſ,
von Röros 36, von Lilleelvedal 37, Haneſtad 38, Hamar
26, Gudbrandedal 25 Gr. Auf dem bekannten nahen
Frognerſäter und dem Holmenkollen, auf dem demnächſt
das nattonale Skiwettlaufen ſtattfinden wird, zeigte das
Thermometer Donnerstag morgen 17 bis 18 Gr. Jn
Chriſtiania waren gegen Mittag 15 Gr.

(Jn der Stadtkaſſe zu Haspe i. W.) wurde
ein neuer Fehlbetrag von 20000 Mark entdeckt. Der
Geſammtfehlbetrag beziffert ſich jetzt auf rund 100000 Mk.

(CLärmende Szenen) ereigneten ſich am Montag
der „Poſt“ zufolge in und vor dem Gerichtsgebäude zu
Poſen anläßlich der Verurtheilung eines Rowdys. Der
Arbeiter Stanislaus Trawinski aus dem Vorort St.
Lazarus, der am 9. Dezember v. J. zwei Schutzleute die
ihn verhaften wollten, beleidigt und arg mißhandelt hatte,
erhielt 3 Jahre und 1 Monat Gefängniß Nach dem
Antrag des Staatsanwalts lärmte der Angeklagte im Ge
richtsſaal, ſchlug um ſich und entſloh alsdann. Durch Ge
richtsbeamte, die ihn verfolgten, wieder feſtgenommen,
ſeiſtete er bei ſeiner Abführung abermal Widerſtand und
verlehte die Beamten. Die Helfershelfer Trawinskis lärmten
Unterdeſſen vor dem Landgericht und ergriffen Partei gegen
die Beamten; ein Rädelsführer wurde verhaftet

(Geber ein Kriegervereinsvergnügen in
Deutſch Südweſtafrika) wird der Mgd. Ztg. aus
Swakopmund vom 6. Januar d. J. Folgendes geſchrieben
An zweiten Weihnachtsfeiertage hielt der hieſige Krieger
verein ſeine erſte größere Feſtlich keit ab. Dazu
verſammelten ſich die in großer Zahl erſchienenen Mit
Zlieder und geladenen Gäſte um 2 Uhr nachmittags auf
dem hieſigen Bahnhofe, um dann mittelſt Exkrazuges nach
dem 10 km enfernten Nonidas zu fahren, woſelbſt am
Ufer des Swakopfluſſes der Feſtplatz errichtet war. Nach
der Ankunft auf dieſem hielt der erſte Vorſitzende Herr Dr.
Rohde eine Anſprache, in der er ſeiner Freude über das
zahlreiche Erſcheinen der Mitglieder ſowohl wie der Gäſte
Ausdruck gab und letztere Herzlich willkommen hieß. Danach
nahmen die mit ihren Damen erſchienenen Herren in den
Zelten Plaß, um Kaſfee zu trinken, während die Mehrzahl
vorzog, ſich an dem durch Kamerad Köſtens ausgeſchänkten
Biere zu laben. Da die Zeit knapp bemeſſen war, wurde
bald mit dem Preisſchießen begonnen (Ringſcheibe
150 m ſtehend freihändig), an dem ſich etwa 50 Herren
betheiligten; es wurden vecht gute Ergebniſſe erzielt. Da
rauf folgte Tauziehen der verheiratheten gegen die un
verheiratheten Herren, bei dem zum allgemeinen Gaudium
der Damen die verheiratheten Herren die Sieger lieben.
Dann ſolgten noch Kartoffelnaufleſen und Wett
laufen der Herren. Zum Schluß war Preisvertheilung,
bei der es recht ſchöne Sachen gab. Nach einer Anſprache
des erſten Vorſitzenden, in welcher er nochmals allen Feſt
theilnehmern für ihr Erſcheinen dankte und ein Hoch auf
den Kriegerverein ausbrachte, begab ſich die Geſellſchaft
nach dem Bahnhofe, da es mittlerweile Zeit für die Rück
fahrt geworden war, die dann auch um 7 Uhr Abends
angetreten wurde. Jeder fuhr mit dem Bewußtſein, einen
frohen Nachmittag verlebt zu haben, nach Hauſe.

Gergnügungsfahrten im Jahre 1839 nach
Jtalien, Riviera, Afrika und Orient) Dasſchweizeriſche Reiſeburean Otto Grb in Zürich (Schweiz)
verſendet ſoeben das reich illuſtrirte Programmheft ſeiner
1899er Geſellfchaftsfahrten, an denen Jedermann theil
nehmen kann, der möglich billig und ohne Sorgen reiſen will.
In ſämm lichen Fahrpreiſen find nämlich Reiſeleitung, Logis
und Verpflegung in beſtrenommirten Hotels, Eintrikts- und
Trinkgelder, Eiſenbahnen und Schifffahrten inbegriffen. Das
genannte Reiſeburean veranſtaltet zu Oſtern, Pfingſten, im
Auguſt und im October je eine Gtägige Fahrt nach Lugano
Mailand und den oberitalteniſchen Seen, je eine 20tägige Fahrt
nach Lugano, oberitalieniſche Seen, Mailand, Genua, Piſa,
Rom, Neapel, Florenz und Venedig, je eine 12tägige Fahrt
nach Lugano, oberitalieniſche Seen, Mailand, Genug, San
Remo, Monte Carlo und Nizza und je eine 24tägige Fahrt nach
Lugano, oberitalieniſche Seen, Mailand, Genua, San Remo,
Monte Carklo, Nizza, Cannes, Toulon, Marſeille, Lyon,
Genf und Bern. Am 18. April uns Anfangs November
geht eine 38tägige Fahrt nach dem Orient, am 20. April
eine 20tägige Fahrt nach Afrika und am 15. April eine
15tägige Fahrt ſpeziell für Lehrer nach Mailand, Genug,
Piſa, Rom, Neapel, Florenz und Bologna. Jeder Theil
nehmer erhält ein Billet gültig von ſeiner nächſten Eiſen
bahnſtation an bis wieder zu derſelben zurück.
Wer ſich näher für die Sache intereſſirt, laſſe ſich mit Bezug
auf dieſe Zeitung und unter Benutzung einer 10 Pfg. Poſt
karte von dem Reiſebureau Otto Erb in Zürich (Schwetz)
gratis und franko das 64 Seiten ſtarke mit 30 hübſchen
Jlluſtrationen verſehene Programmheft kommen. Wer allein
reiſen will, kann von dem gleichen Bureau billige Rund
reiſebillete und Hotel-Coupons beziehen.

Neueſte Nachrichten.
Madrid, 7. Febr. Das von verſchiedenen

engliſchen Blättern verbreitete Gerücht von einer in
nächſter Zeit bevorſtehenden Erhebung der
Karliſten wird hier für völlig unbegründet erklärt.
London, 7. Febr. Hier iſt ein vollſtändiger
Streit der Droſchkenkutſcher ausgebrochen,
weil ſich die leeren Droſchlen nicht mehr an dem
belebten Slrande aufhalten durften. Tauſende von
Droſchkenkutſchern halten ſich am Strande auf, um
das Ende des hier befindlichen Theaters abzuwarten
und das Publikum zu veranlaſſen, gegen die Polizei
verordnung zu proteſtiren.

New York, 7. Febr. Nach Telegrammen aus
Manila wird der Verluſt der Filipinos auf 4000
Mann geſchätzt. Von amerikaniſcher Seite ſollen
13 000 Mann an dem Gefecht theilgenommen haben,
von den Filipinos 20000 Mann. Beſonders ſchwere
Verluſte haben die im Norden der Stadt befind
t Eingeborenen durch die Geſchütze von Matate
gehabt.
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